
3

Ich tue das natürlich auch, aber — das gebe 

ich offen zu — nur sehr schwerfällig. Ich bin 

eher eine Nachteule, und wenn bei mir der 

Wecker kaputt ist, kann ich schlafen bis Mit-

tag, wie ein Baby. Das frühe Aufstehen ist 

für mich eine tägliche Herausforderung, an 

die ich mich auch nach 18 Jahren Mönchtum 

noch immer nicht gewöhnt habe. 





In Erinnerung an  

Franz Beckschäfer
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VORWORT VON GREGOR GYSI

Unwillkürlich denkt man, dass an einem für das Chris-

tentum so heiligen Ort wie der Grabeskirche Jesu 

unter den Ordensleuten nur bierernste Menschen 

anzutreffen wären. Insbesondere dann, wenn man in 

Rechnung stellt, in wie viele Konfessionen das Chris-

tentum gespalten ist. Da, so denkt man vielleicht, will 

doch jede Fraktion wie im Bundestag das Wahre re-

präsentieren. Und so ist es ja auch oft genug. Aber 

man kann sich täuschen, beziehungsweise: Ich habe 

mich geirrt. Ich habe Nikodemus Schnabel in Jerusa-

lem kennengelernt. Er ist jene Sorte Mensch, für den 

es den etwas flapsigen Ausdruck „cooler Typ“ gibt.  

Das bedeutet keineswegs Unernstes, nur weil er sich 

etwas lockerer gibt. Ganz im Gegenteil! Das erleich-

tert die Kommunikation.
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Mir geht es auch ein wenig wie Nikodemus Schna-

bel: Die Erfordernisse des Alltags sind gegen die bio-

logische Uhr meines Körpers konstruiert worden. Aber 

es gibt auch einen gravierenden Unterschied: Ich 

kann mich damit trösten, dass eine künftige, bessere 

Gesellschaft die Arbeitsbelastungen der menschli-

chen Natur besser anpassen könnte, während sie auf 

die Gepflogenheiten eines christlichen Ordens keinen 

unmittelbaren Einfluss nehmen wird.

Was kann man durch das Buch lernen? Jede Menge. 

Ich wusste nicht, wie eine Namenswahl bei Ordens-

leuten überhaupt zustande kommt. Und wenn man 

nicht ständig mit der Bibel unter dem Arm herumläuft  

(dazu fehlt mir einfach die Zeit),  dann weiß man viel-

leicht auch nicht so viel über die in der Bibel erwähnte 

Person gleichen Namens.

Die Namenswahl ist eine ernste Sache. Das Leben 

des biblischen Nikodemus wird so zum Vorbild der 

eigenen Lebensführung des Autors. Interessant ist 

diese Wahl auch deshalb, weil der biblische Niko-

demus gläubiger Jude war. So betont die Namens-

wahl eine gewisse Nähe zum Judentum. Das ist in 
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den westlichen Kirchen schon anders: Insbesondere 

in der Tradition Luthers wurde die Judenfeindschaft 

kultiviert.

Wir wissen, dass Kirchen von ritueller Praxis nicht 

zu trennen sind; aber konkret wissen wir dann doch 

kaum Bescheid, gerade weil es sich um so scheinbare 

Kleinigkeiten handelt. Darüber erzählt Nikodemus 

Schnabel. Und so wird man halt klüger. 

Dr. Gregor Gysi

Mitglied des deutschen Bundestags

© Sascha Hellen, Jerusalem 2018





EINLEITUNG

Es vergeht kein Tag, an dem ich nicht mit Fragen über 

mein Leben konfrontiert werde. Ich falle auf — egal, 

wo ich mich in der Welt bewege, ob in Jerusalem, in 

Deutschland oder in Rom, wo ich coronabedingt seit 

einigen Monaten feststecke. 

Fragen gehören zu unser aller Leben. Fragen treiben 

uns an. Seit Kindesbeinen bin ich ein Fragender, habe 

große Sympathien für Menschen, die Fragen stellen 

und Dinge infrage stellen. Und der Volksmund sagt: 

Nur fragenden Menschen kann geholfen werden. Vor 

einigen Monaten habe ich auf dem YouTube-Kanal 

„Hyperbole“ Fragen meist junger Zuschauer*innen 

beantwortet, die sich fast ausschließlich um meinen 

Lebenshintergrund gedreht haben. Es ist eben wirk-

lich exotisch, in diesen Zeiten ein Mönch zu sein. 
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Das „Hyperbole“-Prinzip ist recht einfach: Die Vi-

deos beginnen immer mit einem Hashtag  — also 

#Frag eine/n … (in meinem Fall war es entsprechend 

#FrageinenMönch1), und die Verantwortlichen und 

natürlich auch die Zuschauer wünschen sich mög-

lichst authentische Antworten. Aber schon lang vor 

„Hyperbole“ haben mich über die sozialen Kanäle, in 

denen ich aktiv bin, Tag für Tag Fragen erreicht. Das 

Leben hinter Klostermauern scheint doch eine ge-

wisse Faszination mit sich zu bringen. 

Bei allen Unterschieden darf man nicht vergessen, 

dass in der Kutte auch nur ein Mensch steckt. Natür-

lich brauchen auch wir Mönche ein WLAN-Passwort, 

trinken gerne mal ein Bier, suchen Gott und hadern 

mit so mancher Entscheidung. Humor ist für mich sehr 

wichtig. Ich glaube, dass wir vielen Problemen einfach 

entgegenlachen können, denn Humor gibt Menschen 

Kraft und kann auch ein Schutz sein. Ich habe mir des-

halb angewöhnt, auf viele Fragen der Zeit mit Humor 

zu antworten. Natürlich gibt es Dinge, die auch ich mir 

1 (3) FRAG EINEN MÖNCH | Nikodemus Schnabel über Zölibat, Ab-
treibungen, Homo-Ehe & Kindesmissbrauch — YouTube
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nicht erklären kann. Denn als Benediktiner-Mönch 

bleibe ich Zeit meines irdischen Lebens Gottsucher. 

Gemeinsam mit dem Journalisten Sascha Hellen 

habe ich Fragen ausgewählt, und Sascha Hellen hat 

weitere hinzugefügt. So ist ein bunter Mix von The-

men entstanden, zu denen ich in diesem Buch Stel-

lung nehme. Ich danke Sascha Hellen für die Beglei-

tung — und ich danke auch den vielen interessierten 

Gläubigen und Atheisten, die mich immer wieder mit 

ihren Fragen inspirieren. 

Pater Nikodemus Schnabel
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Grundsätzlich ja — rein vom Biorhythmus her. 

Deshalb bleibt es bei mir auch ein täglicher 

Kampf. Leider sind alle Klöster so struktu-

riert, dass es eher früh aus den Federn geht. 

Zum Beispiel in Jerusalem — meinem Klos-

ter — ist die erste Gebetszeit um 06:00 Uhr. 

In unserem Kloster in Tabgha (wir haben 

noch ein zweites Kloster am See Genne-

zaret) sogar schon um 05:30 Uhr. Man muss 

also entsprechend früh aufstehen. 

1. Kann ein Mönch 
Langschläfer sein?
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Ich tue das natürlich auch, aber — das gebe 

ich offen zu — nur sehr schwerfällig. Ich bin 

eher eine Nachteule, und wenn bei mir der 

Wecker kaputt ist, kann ich schlafen bis Mit-

tag, wie ein Baby. Das frühe Aufstehen ist 

für mich eine tägliche Herausforderung, an 

die ich mich auch nach 18 Jahren Mönchtum 

noch immer nicht gewöhnt habe. 
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Das ist tatsächlich temperaturabhängig. 

Also, wenn es sehr kalt ist, kann man sich 

komplett einmummeln unterm Habit inklu-

sive langer Hose und Pulli. Im Sommer trage 

ich dagegen nur eine kurze Hose und ein 

T-Shirt. Ich persönlich achte darauf, wenn 

ich jetzt eine lange Hose anhabe, dass dies 

keine Blue Jeans ist. Es sieht nämlich immer 

komisch aus, wenn unter einem schwarzen 

Habit so eine blaue Hose hervorlugt. Und ja, 

sobald es offizieller wird und auch sonntags, 

ziehe ich auch gern ein weißes Hemd unter 

dem Habit an. Das sieht einfach noch mal 

etwas festlicher aus. 

2. Was trägst du  
unter dem Habit?
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3. Wie viele Habite 
besitzt du?

Ich habe zwei in Gebrauch. 



Gute und spannende Frage. Mönche tragen 

in der Regel keine Ringe. 

Wer eigentlich nur einen Ring trägt, sind 

Äbte und Äbtissinnen, und zwar am Ringfin-

ger der rechten Hand. Meist ist es ein Siegel-

ring, den sie bei der Abt-/Äbtissinnenweihe 

überreicht bekommen als Ausdruck ihrer 

Leitungsvollmacht für das Kloster. 

Wir Benediktinermönche von Jerusalem 

tragen an der linken Hand  — ebenfalls am 

Ringfinger — einen Ring. Keinen Siegelring, 

er sieht mehr aus wie ein Ehering. Tatsäch-

lich, wenn man bei meinem auf die Innen-

seite guckt, findet man eine Gravur. Da steht 

dann: „8. Dezember 2004 — Nikodemus“. 

4. Warum trägst du  
einen Ring?
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